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Als Gegenreaktion hat der globale Prozess der Verbreitung von Kultur die Sorge um
kulturelle Identitäten, Diversität und Einmaligkeit hervorgerufen. Man befürchtet, dass die
exzessive Kommunikation fremder kultureller Produkte eine einheimische Kultur
beschädigen oder gar zerstören könne. Manche Beobachter zeichnen das Bild der
kulturellen Konvergenz daher nicht als wechselseitige Bereicherung, sondern stellen sich
die Welt als kulturelles Schlachtfeld vor. Unter der Überschrift »The Clash of Civilizations«
hat Samuel P. Huntington (1993) die These vertreten, in der Welt von morgen würden
Konflikte zwar nicht länger aus konkurrierenden politischen Ideen oder wirtschaftlichen
Rivalitäten entstehen.[1] Dafür werde es aber zum Zusammenstoß von Zivilisationen
kommen, in erster Linie wohl zwischen der europäisch orientierten Industriegesellschaft
und den verschiedenen nicht westlichen Zivilisationen.

Huntington unterscheidet sechs große Zivilisationen, die ihrerseits in zahlreiche lokale
Kulturen untergliedert sind, den Westen, den Islam, den Konfuzianismus, den Hinduismus,
die slawisch-orthodoxe Welt, die japanische Zivilisation und den Latinoamerikanismus. Er
lässt offen, ob auch Afrika als Zivilisation in diesem Sinne gelten kann. Der Kalte Krieg
werde durch eine neue Form des internationalen Konflikts abgelöst, weil das Bewusstsein
der Menschen, einer bestimmten Zivilisation zuzugehören, wachse oder wiedererwache und
sie von anderen Zivilisationen abgrenze.

Huntington ist von der Kritik behandelt worden, als hätte er etwas Unanständiges gesagt.
Ich halte mich daher an Tenbruck, wenn er der »allseitigen Öffnung, Durchdringung und
Vermischung der Kulturen«, die durch die »globale Präsens der Massenmedien in neue
Dimensionen« hineingetrieben werde, ein neuartiges Konfliktpotential zuschreibt:

»Das ergibt im Dauereffekt nicht ein ›Kulturkonzert‹ mit Austausch, Bereicherung und
Befruchtung auf Gegenseitigkeit, sondern eine Konfrontation, welche den Fortbestand
der einzelnen Kulturen in ihrer selbständigen Individualität und Lebendigkeit bedroht.
Eine nüchterne Betrachtung der Lage lehrt, daß hier mit verschiedensten kulturellen
Kolonialisierungen, Selbstbehauptungsbewegungen, Deklassierungen zu Subkulturen
wie auch mit dem Sprachverlust, der Einschmelzung, ja dem Ende von Kulturen
gerechnet werden muß. Neu daran aber ist, daß all dies ohne Eroberung vor sich geht
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wie ein globaler Kulturkampf, dessen Träger und deren Ziele kaum zu erfassen sind.
Hier vollzieht sich Geschichte in einer neuen Form, für die uns noch die Kategorien
fehlen. Doch eines ist sicher: daß darin nur einige Kulturen und Kulturmuster sich
behaupten werden.«[2]

Die Konflikthaftigkeit des Modernisierungsprozesses ist nicht zu übersehen. Konsequente
Anhänger der Theorie führen sie jedoch nicht in erster Linie auf religiöse und kulturelle
Differenzen zurück, sondern auf die Ungleichheiten, die die Modernisierung durch das
unterschiedliche Tempo in den verschiedenen Ländern hat aufbrechen lassen.[3] Danach sind
die aktuellen Proteste gegen Mohammed-Videos oder Karikaturen nicht in erster Linie als
religiöser oder kultureller Konflikt, sondern als Auflehnung der Modernisierungsverlierer zu
interpretieren.

 

[1] Samuel P. Huntington, The Clash of Civilizations?, Foreign Affairs 72, 1993, 22-49.
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